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Nummer 16 Baden -Baden , 15 . August 19Z5 56 . Jahrgang

Leistet dem vufe Lures Landesverbandes zum vesuch des

SS » « ÄR8vI »VI» L » I»ÄG8L« RL« rH^ « Lirt » KV8 Li» VUl1l »K« IL
am Samstag , den Zl . flugust und Sonntag , den 1 . September 19ZS Zolge .
kommt zu diesem Vadischen Zeuerw ehrtreffen recht zahlreich ! Zeigt der großen Öffentlichkeit Verbundenheit und Seschloffenheit
der vadischen Wehren , beweist kure Kameradschaft und kuern §rontgeist und bekundet kuer Vienstinteresse für die Vervoll¬

kommnung unseres 5euerwehrwesens durch

» I» ÄVI» HV^SttlrLinpLvi » r
Ver schöne Zeuerwehrwahlspruch , „ Liner für flile , fllle für Linen "

soll anläßlich dieses Vadischen Zeuerwehrtreffens an den

genannten lagen einen machtvollen flusdruck finden .

Ver Z2 . vadische Landesfeuerwehrtag soll zugleich eine

K « ÄVILtl8 » I»»V LtRLNÄKSkRLIIK Ä « 8 KV8 » N »t « I» L ^VRLSI ^HVvIirH ^ GW« , »»
in der schönen Schwarzwaldstadt sein.

Heidelberg , den IS . Zuli 1SZ5.

7Nit kameradschaftlichen Srüßen

Ljeil Hitler !

Wüiler , vranddirektor .



keksiiiilnisokung !
32. Rad. Landesseuerwehrtag betr.Bad. Landessenerwehrverband .

Da die Satzung der „Wohlfahrts - Einrichtungender dem badische » Landesfeuerivehrverbande^ « gehörenden Frei », . Feuerwehren " bei der Lan-
deshauptversammlnng am Sonntag , den 1 . September 1935 , inVillingen zur Tagesordnung stehen wird, wird hiermit anf denin Nr . 11 - er „Badischen Fenerwehrzeitung" vom 1. Juni 1333
veröffentlichte » Wortlaut der wichtigen Satzung noch¬mals ausdrücklich verwiesen .

Heidelberg , den 1» . August 1835 .
Der Präsident:

Müller .

Velcsnnlinsvkung !
Um denjenigen Kameraden , die noch arbeitslos sind beziv.nur ein geringes Einkommen haben, die Teilnahme am Landes-

fenerwehrtag in Villingen zu ermöglichen, habe ich angeordnet ,daß am Sonntag , den 1. September l . I . in Villingen zumMittagessen allen Wehrlenten und Offizieren ohne Ausnahmenur ein
Eintopfgericht , -MH

zuvor Snppe, zum Preis von 1. RM . einschließlich Bedienung
gereicht werden darf . Dies gilt auch für unsere werten Gäste .

Von 2 Eintopfgerichten steht eines zur Wahl . Diese Maßnahmeerfolgte auch als Ausdruck der Verbundenheit der Wehrführermit ihren Wehrlenten und als Beweis echten Kameradschafts¬geistes,' andererseits steht auch zur Einnahme des Mittagessenswegen der Aufstellung zum Appell nur wenig Zeit zur Ver¬fügung.
Ich erwarte genaueste Beachtung dieser Anordnung .
Heidelberg , den 3 . August 1935 .

Bad. Landesfeuerwehrverband :
Der Präsident :

Nt üller .

kvlrsnnlmrivkung !
Für die nächste Zeit keine Sonderregelungen.

Da der Erlaß eines Reichsfeuerlöschgesetzes im Laufe desSummers z« erwarten ist . sind die Länder aufgesordert worden ,kerne Sonderregelung mehr zu tressen. Die Wehrsnhrer wer¬den hiervon in Kenntnis gesetzt und um Beachtung der Verfü¬gung ersucht .
Heidelberg , 1 . August 1935 .

Bad. Landesseuerwehrverband :
Der Präsident :

Mülle r.

VII vsrlsn (8i1 - 8ÜKI i , vsrlen )
Am Samstag , den 21. Angnst 1935, findet um 17 Uhr in Der Unterzeichnete ladet hiermit die Wehrführer des Krei-Langenbramd (Murgtal) eine praktische Vorführung von Mo- ses i ' Ii üezw . Seren Stellvertreter ein . Gäste aus Feuerwehr-torspritzen als Wasserzubringer statt. kreisen sind willkommen . Kleine Uniform .
Uebnnosleiter : Feuerlöschinspektor und Wehrführer Bru - Der Kreisfenerwehrsührer :d e-Gernsbach . Peter .

p ^ olvlrvll
über llie XieisLbgeoiAnölentsgung lies IX. kskliseken Xieisfeueiwelu-Veilianlles Klsnnßeim sm 23 . ^uni 1938 in Ilvesheim

Geschehen , Ilvesheim , den 23. Juni 1935 .A n w esend : Kreisfenerwehrsührer Agricok a -Ladenburg
sowie die Kreisausschußmitglieder :

Für den Bezirk Mannheim : Branddirektor
Knäbel - Waldyof : Brandinspektor Botz -

Für den Bezirk Schwetzingen: WehrführerÄ ö l k e r -Schwetzingen: Wehrsührer Rohr -
Brühl .
Für den Bezirk Weinheim : Wehrführer Wild -
Äeinheim : Wehrführer B ü r gimGroßsachsen :Wehrführer G r i m m-Hemsbach .
Kreisrechner : Adjutant Frey -Ladenburg.
Kreissekretär : Adjutant K ö rne r -Ladenbnrg.Der Kommandant des Vorortes Ilvesheim :Wehrführer H aman n.

Kreisfenerwehrsührer Agrieola stellt fest , Saß Kreisaus -
schnßmitglied Schnabel- Reilingen infolge eines erlittenen Un¬
falls an der Tagung nicht teilneymen kann. Namens der Ver¬
sammlung wünschte der Kreisfeuerwehrführer dem Kameraden
Schnabel alles Gute und baldige Genesung.Der Kreisfenerwehrsührer eröffnete punkt 9 Uhr die ord¬
nungsmäßig einbernfenc Krcisabgeordnetentagnng und erteiltedem Kreissekretär das Wort zur Feststellung der Anwesenheit.Diese ergab , daß sämtliche 44 Wehren des Kreisverbandes durchden Wehrführer oder Stellvertreter vertreten sind.Ter Kreisfenerwehrsührer begrüßte die erschienenen Kame¬raden . Sein besonderer Gruß galt den gleichfalls erschienenenGästen : Herrn Landrat Vesenbeckh vom Bezirksamt Mann¬
heim, Bürgermeister Engel von der Gemeinde Ilvesheim ,Kreisfenerwehrinspektor Apfe l -Heppenheim, KreisfeuerwehrInspektor und Geschäftsführer des hessischen Landesfeuerwehr¬verbandes Wernher aus Nierstein , Feuerwehrführer K l a nsvon der Freiw . Feuerwehr Ludwigshafen a . Rh . , dem Vertre¬ter der Ortsgruppe der NSDAP Ilvesheim und den Vertre¬tern des Gemeinöerats Ilvesheim .

Vor Eintritt in die Tagesordnung entbot Kamerad Kreis -
feuerwehrinspcktor Apfel -Heppenheim die Grüße des Kreis¬verbandes Heppenheim, währenddessen Kreisfeuerwehrinspektor
Wernher ans Nierstein diejenigen des Landesverbandes hes¬
sischer Feuerwehren überbrachte. Beide Herren dankten für
die Einladung und wünschten der Veranstaltung einen gutenVerlauf .

Kreisfeuerwehrinspektor Agrieola teilte mit , daß derHerr Präsident des bad . Landesfeuerwehrverbandes KameradBranddirektor Müller durch eine Sitzung in Villingen an der

Teilnahme des Kreisabgeordnetentages verhindert sei und ihn
beauftragt habe , den Kameraden des Kreisverbanöes und be¬
sonders der Jlvesheimer Wehr seine Grüße zu entbieten .Mit besonderer Freude stellte der Kreisfenerwehrsührer
fest , daß die Staatsbehörde in der Person des Herrn Landrats
Vesenbeckh vom Bezirksamt Mannheim bei der Tagung ver¬treten sei. Es müsse öffentlich festgestellt werden , daß der HerrLandrat Vesenbeckh sehr großes Interesse an der Feuerwehr¬
sache zeige , wofür er ihm namens des Kreisfeuerwehrverbandes
herzlichen Dank sage.

Kreisfeuerwehrführer Agrieola nahm sodann die Verpflich¬
tung der beiden ernannten Bezirksbrandmeister Wild -Wein-
heim sowie V ö l k e r -Schwetzingen und des Beauftragten für
die Mannheimer Wehren , Werkfeuerwehren Branddirektor Au¬
gust K nübe l -Waldhof durch Handschlag vor.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetretcn .
Punkt 1 : Geschäftsbericht des Kreisfeuerwehrsührers für das
Jahr 1931 .

Die Geschäfte des IX . bad . KreisfeucrwehrverbandesMannheim , in den letzten 2 Jahren , wurden in einem Kreisab -
gevrdnetentag am 28. Mai 1933 in Ketsch sowie einem Kreis -
senerwehrverbandstag am 19. 5 . 1934 in Ladenburg in einer
außerordentlichen Kreisversammlung am 29 . 19. 1933 in Wein¬
heim , sowie 5 Kreisausschußsitzungen und einer Sitzung der
technischen Kommission erledigt.

Durch den Tod verloren wir folgende Kameraden : 15. 11.
1984 : Ehrenkommandant Philipp Kraut , Freiw . Feuerwehr
Weinheim : 15 . 12. 1934 : Ehrenkommandant Karl Maurer ,Freiw . Feuerwehr Ladcnbnrg : 23 . Januar 1935 : Ehrenkomman¬dant Gg . Bischofs , Freiw . Feuerwehr Ilvesheim : 29 . 3. 1935 :
Obcrkonimandant Karl Wolf , Freiw . Feuerwehr Mannheim :
11 . 5 . 1935 : Kommandant PH. Fr . Bayer , Freiw . Feuerwehr
Sandhosen : 18 . 5 . 1935 : Ehrenkommandant Ludw. P f l a u n ,Freiw .

' Feuerwehr Hockeuheim : 27. 5 . 1935 : Ehrenkommandant
Fr . Grether , Freiw . Feuerwehr Mannheim . Bei der Bei¬
setzung dieser lieben , um die Feuerwehrsache hochverdientenKameraden , waren der Kreisausschuß, sowie die Delegierten
der Kreiswehren vertreten .

Zum Zeichen des ehrenden Gedenkens erhoben sich die An¬
wesenden von den Sitzen.

Am 29 . Oktober 1933 beschloß der Kreisausschutz auf dem
Kreisverbandstag in Ladenburg eine Gasschntztrnppe vorzufüh¬ren , zu der jede Krciswehr mindestens 2 Mann stellen mußte.Tie praktische Ausbildung wurde Herrn Branddirektor Mikus
von der Bcrussfeuerwchr Mannheim übertragen .
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Lt . Beschluß des Kreisausschnsses vom 25 . 3 . 1634 sollen , die
vom stellv . Kreisfeuerwehrftthrer Branddirektor Knäbel -Wald -
hof festgelegten Leibesübungen am 1 . 7 . 1684 für jede Kreis -
ivehr eingeführt werden .

Die Feuerwehrfachschule in Schwetzingen besuchtenund haben die Prüfung mit Erfolg bestanden : 1 . Kurs 1684 :Stadtkurs : Müller Hans , Weinheim , Huth Karl , Zellstoff -
tabrik Waldhof und Frank - Schinetzingen, ' Landkurs : KochPhilipp , Edingen und Vielhauer -Neulußheim .

2 . Kurs 1684 : Stadt knrs : Weisbrod Hans , Weinheim ,Faller Otto , Ladenburg . Landkurs : Seith -Laudenbach undVnchner -Altlußheim .
1 . Kurs 1635 : Stadtknrs : Scherk -Ladenburg , Braun -

Oftersheim und Vordnö - Heddesheim . Landknrs : Koch -
Leutershansen , Wicst - Plankstadt .

Die Kreisfeuerwehrftthrer beglückwünschte bei dieser Gele¬
genheit die Kursteilnehmer und sprach die Hoffnuna aus , daß
sic das in der Fachschule Gelernte auf ihre Wehren übertragen
mögen zum Nutzen und Frommen der edlen Sache .Die F- e u e r s ch n tz w o ch e fand in Ser Zeit vom 17. bis23 . September 1684 statt . Sämtliche Wehren des Kreisverban¬des vollführten gemäß dem Befehl des Herrn Präsidenten des
badischen Landesfenerwehrverbanöes die vorgeschriebenen
Hebungen , Werbemarsche und ließen durch Borträge bezüglichder Brandverhütung die Bevölkerung anfklären . Durch die
Wehren des Kreisverbandes wurden insgesamt 8561 Aufklä¬
rungsvorschriften verkauft . Am 15. Januar 1635 wurde Be -
zuksKncrlöschinspektor Karl Wild in Weinheim und GeorgBölker in Schwetzingen zu Bezirksbranömeistern ernannt .Der stellv . Kreisfeuerwehrftthrer Branddirektor August Knä -
bcl - Waldhof wurde mit der Beaufsichtigung der Wehren des
Stadtgebiets Mannheim sowie der Werkfeuerwehren beauftragt .Am 24 . Mürz 1635 beteiligten sich sämtliche Kreiswehren an
der Sammlung für das W i n t e r h i l f s w e r k 16 34/35 .Die Sammlung des IX . badischen Kreisfeuerwehrverbandes er¬
gab die Summe von 8 444 Mark . Seitens der Kreisamtslei¬
tung des Winterhilfswerkes wurde dem Kreisverband der
herzliche Dank für das sehr gute Ergebnis , ausgesprochen , den
er hiermit weiterleite .

Es ist noch zu bemerken , daß der Kreisverband am 22 . 7.
1634 als Dank für den zahlreichen Besuch der Saarland -Kame¬
raden beim kurpfälzischen Feuerwehrtreffen in Ladenburg eine
Saarfahrt nach St . Ingbert veranstaltete , an der sich 24
Wehren des Kreisfeuerwehrverbandes teilweise sehr stark , an -
andcre Wehren nur mit Abordnungen beteiligten . Die Saarfahrt
trug sehr viel zur Stärkung der Kameradschaft sowie der
Freundschaft zwischen den Wehren des Saargebietes und den

» Wehren des Kreisverbanöes bei .
Ehe ich diesen Bericht schließe, möchte ich allen , die uns in

der Ausführung unserer Arbeit unterstützt haben , der Staats -
reaierung , der Lanbesfenerivehr - Unterstützungskassg , den Städ¬
ten und und Gemeinden des Kreises Mannheim , dem Herrn
Präsidenten des badischen Landesfeuexwehrverbanöes Kamera¬
den Friedrich Müller , Herrn Branddirektor Mikus von
der Berufsfeuerwehr Mannheim , der im vorigen Jahre in
unserem Kreisverband den feuerwehrsportlichen Wettkampf zum
1 . Male in Süddeutschland eiugeführt hat , und der jetzt heute
beim Jubiläumsfest der Wehr Ilvesheim in bedeutend größe¬
rem Maße wiederholt wird , herzlich danken . Branddirektor
MikuS stand dem Kreisausschutz jederzeit als wahrer Freund
mit Rat und Tat zur Seite .

Ich danke meinem Stellvertreter Branddirektor August
Knäbel , den Vezirksbrandmeistern , den Mitgliedern des
Kre . sausschusses und der technischen Kommission , dem Kreisrech -
ner , dem Kreissekretär , den Kommandanten der Wehren , aber
auch jedem einzelnen Kameraden für seine große Mitarbeit am
großen Werk der Nächstenliebe .

Kameraden ! Der zivile Luftschutz bedarf unserer
Mitwirkung . Wer rastet der rostet . Deshalb Kameraden geht
mit frischem Mut und Entschlossenheit Eueren selbstgewählten
Weg . Erhöht Euere Schlagfertigkeit , bietet der Vernichtung
von Volksvermögen Einhalt , übt treue Kameradschaft nnd
Volksgemeinschaft , steht hinter unserer nationalen Regierung ,tretet ein für Volk und Vaterland .

Der Tätigkeitsbericht wurde von der Kreisversammlung
gvtgeheißen .
2 . Nen -Organisation .

Kreisfeuerwehrführer Agricvla behandelte diesen Punkt in
ausgiebiger Weise , verlaß die vom Herrn Präsidenten dem Mi¬
nisterium vorgclegten neuen Satzungen der Feuerwehren .

lieber die Bekleidungsvorschriften äußerte sich der Kreis -
fenerivehrführer dahingehend , daß die Wehren mit Neu -An -
schasfunaen noch zurückhalten sollen . Alle Aenderungen werden
jeweils in der badischen Feuerwehrzeitnng veröffentlicht .
3 Bestimmung des Orts für den Kreisdienstappell 1637 . _Ter Kreisfeuerwehrführer teilte mit , daß in der Sitzung
des Kreisausschnsses am 80. 5. 1635 beschlossen worden ist , den
im Jahre 1637 abzuhaltenden Krcisdienstappcll der Freiwilligen
Feuerwehr Grotzsachsen zu übertragen .
4 . Verschiedenes .

Bei diesem Punkt gab der Kreisfeuerwehrführer bekannt ,
daß er den Festzug der Freiw . Feuerwehr Ilvesheim gemäß
der Anordnung des Herrn Präsidenten verboten habe und hier¬

für einen Aufmarsch aller in Ilvesheim anwesenden Wehrenin voller Dienstansrttstung gesetzt sei . Er wies dabei besondersans die Anordnungen hin , die er getroffen habe und er erwartevon den Wehrftthrern , daß dieselbe die Befehle restlos befolgen .Der am Nachmittag stattfindende Aufmarsch müsse ein Ereignisfür die Bevölkerung von Ilvesheim sein . Allgemein würde
diese Neu -Einführung begrüßt und zum Ausdruck gebracht , daßdie Feuerwehr nunmehr auch die Stelle entnehme , die ihr als
geschlossene Organisation und Truppe gebührt .Der Kreisfeuerwehrftthrer gab bekannt , daß seit dem Kreis¬
tag in Ladenburg in der Führung von Wehren unseres Kreis¬verbandes infolge Tod , Krankheit und Versetzung folgendeAenderungen eingetreten sind : 1 . Feuerwehr Neckarhäusen ,Neuer Führer : Georg Stahl mit der Verpflichtung zur Teil¬
nahme eines Kurses in der Feuerwehrfachschule . 2 . Feuerwehr
Leutershausen : Neuer Führer : Georg Weingärtuer . 8.
Personenbahnhof -Feuerwehr Mannheim : Neuer Führer : Karl
Hupfer . 4 . Böhringer Söhne -Waldhof : Neuer Führer :
Philipp Gotha . 5. Feuerwehr Mannheim -Stadt : Neuer Füh¬rer : Karl Epple . Der Kreisfeuerwehrführer beglückwünschtedie neuen Wehrführer und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
dieselben recht lange im Dienste der Nächstenliebe stehen mögen .

In den Kreisverband wurde neu ausgenommen : Freiwilli¬
ge Feuerwehr der Firma Schütte - Lanz AG . Mannheim -Rhei¬
nau . Führer : Otto Siegfried .

Stellv . Kreisfeuerwehrführer Branddirektor August Knäbel
von der Feuerwehr Zellstoffabrik Mannheim -Waldhof wurde
mit dem Oberkommando der Wehr seitens der Direktion be¬
traut , während Karl Huth Kommandant der Wehr ist.

Nachdem noch zu
Punkt Wünsche und Anträge
ein interne Angelegenheiten berührender Antrag des Kreis -'eucrwehrführers einstimmige Annahme gefunden hatte , war die
Tagesordnung erledigt .

Stellv . Kreisfeuerwehrführer Branddirektor August Knä¬
bel nahm die Gelegenheit wahr , dem Kreisfeuerwehrführer
Agricvla namens des Kreisverbandes den allerherzlichsten
Dank für seine immer stets opferbereite Tätigkeit abzustatten .

Kreisfeuerwehrführer Agricvla dankte dem stellv .
Kreisfeuerwehrführer Knäbel für seine anerkennenden Worte
und sprach allen Kameraden des Kreisverbanöes für die treue
Gefolgschaft gleichfalls den Dank als . Gleichzeitia dankte er
allen Wehrftthrern für die anläßlich seines 60jährigen Geburts¬
tages zugesandten Wünsche.

Nun ergriff Herr Landrat Vesenbeckh vom Bezirksamt
Mannheim das Wort , um dem Kreisfeuerwehrführer namens
der Staatsbehörde anläßlich dessen 60. Geburtstages vor aller
Oessentlichkeit die verdiente Ehrung darzubringen . Herr
Laudrat Vesenbeckh sprach vor allen Dingen dem Kreisfeuer¬
wehrführer den Dank der Staatsbehörde aus für das treue
Aushalten auf dem Posten während der langen Jahre und
wünschte dem Kreisfeuerwehrführer für die Zukunft alles Gute .

Auch den anwesenden Wehrführern des Kreisverbandes ent¬
bot der Herr Landrat den Dank der Staatsbehörde für die
opferbereite Tat der Nächstenliebe und bat diesen Dank den
Kameraden ihrer Wehren zu übermitteln .

Mit den herzlichsten Worten des Dankes an den Herrn
Landrat Vesenbeckh, den Kreisöelegierten schloß der Kreis¬
feuerwehrführer um )411 Uhr die Tagung .

Zur Beurkundung :
Der Kreisfeuerwehrführer : Der Kreissekretär :

Agricvla , Branddirektor . Körner , Adjutant .

Achtung I
Achtung .

Der heutigen Nummer der .. Bad . Feuerwehrzeitung "

liegt ein Verzeichnis der mit 60 °/» Fahrpreiser¬

mäßigung ausgestatlelen Berwaltungssonder -

zitge bei , die am Sonntag , den I . September 1935 ,
nach Villingen und zurück verkehren werden .

Die Fahrpläne werden der besonderen Beachtung

empfohlen !
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Ki*v >sskgvonißnv1vn1sgung ilss XI . Karl . Xi*eisFvuvi ' «ssvIinHssv >*ksni >vs
Am Sonntag , öen 21. Juli 1938 , fand in Tauberbischofsheimder diesjährige K r e i s f e u e r w e h r t a g statt. Die WehrTauberbischofsheim zeigte ab 1611 Uhr auf ihrem Exerzierplatzein tadelloses Fußexerzieren anschließend ein ebensolches Geräte¬exerzieren . Hierauf folgte ein Angriff , der dem Vorcmsgegan-genen in nichts nachstanö . Die Früchte der Fenerwehrfachschule,die der Kommandant Eckert von Tauberbischofsheim mit gu¬tem Erfolg besucht hat, wurden von den Tagungsteilnehmernohne weiteres erkannt . Um 13 Uhr fand im Badischen Hof un¬ter Vorsitz des Kreisfenerwehrführcrs R o o s - Wertheim derKreisabgeordnetentag statt. Nach der Begrüßung der anwesen¬den Kameraden , Vertreter der Gemeinde und Sanitätskolonne

wurde die Anwesenheit der Wehren des Kreises festgestellt,- alleWehren bis auf die Bahnhvfwehr Neckarelz waren anwesend.
Nach gründlicher Aussprache über die verschiedenen Punkteder Tagesordnung wurde der Besuch des Landes -Feuerwehrta -ges Villingen näher behandelt . Der Kreisausschuß faßte den

Entschluß , jeder Wehr, die einen Besucher nach Villingen ent¬sendet , einen Reisezuschuß von RM . 8.— zu gewähren, damitder Kreis XI im bad . Oberland einigermaßen vertreten ist. Mit
dem Treuegruß an Führer und Vaterland fand die Tagungum 10.80 Uhr ihren Abschluß . Die Feuerwehrkapelle Tanber -
bischofsheim umrahmte mit flotten Märschen die Tagung .

Die diesjährige Tagung der A . L Z .- Stelle ( Auskunfts - undZentralstelle für Leiter und Dezernenten des Feuerschutz - undLücherheitsdienstes industrieller Unternehmen ) findet am 23 . und2-1 . September 1933 in Braunschweig statt .
Es ist folgendes Programm vorgesehen:
Montag , den 23. September 1933 , im Rittersaal der BurgLankwaröerode Mitgliederversammlung und öffentliche Sitzung,bei der wissenschaftliche Vorträge , teilweise mit Experimentenund Lichtbildern aus den Arbeitsgebieten : Feuerschutz , Gas -

unil L . - TlsIIv
' chutz , Werkluftschutz und Sicherheitsdienst in industriellen Be¬trieben gehalten werden.

Dienstag , den 24 . September 1933, finden Besichtigungenauf einschlägigen Gebieten und in verschiedenen Industrie¬betrieben Braunschweigs und Umgebung statt .
Anmeldungen für die Teilnahme an der Tagung sind bald¬

möglichst, spätestens bis zum 5 . September 1935 an die Ge¬
schäftsstelle der A . L Z . -Stelle , z . Hd. des Herrn Branddirektor
Lucke , Berlin -Siemensstadt , Schuckertdam 'm 330 , zu richten.

OlS INI Vortrag lies keg . - ksursts 0r . Ing . Paul Xslsk , koicko-
lutttskrtministorium aut clor lsgung des provinrislkeuorwelirvorlisnäos V/eotkslon am 14 . ^uli 1S35 in keckum in Weottslon

I . Einleitung.
Die Reichsregierung hat, wie bekannt sein wird , am 26 . 6.1935 das Luftschutzgesetz beschlossen und verkündet.

„ 1 » Absatz 2 , des Gesetzes besagt: „Der Reichsminister derLuftfahrt bedient sich bei der Durchführung des Luftschutzes ne¬ben öen Dienststellen der Reichsluftsahrtverwaltung der ordent¬lichen Polizei - und Polizeiaufsichtsbehörden,- auch kann er an¬dere Dienststellen und Einrichtungen der Länder , Gemeinden,Gemeindeverbände und sonstigen Körperschaften des öffentlichenRechtes in Anspruch nehmen.
"

Damit sind die deutschen Feuerwehren amtlich in den Nah¬men des Luftschutzes eingegliedert.Der Gesamtaufbau des zivilen Luftschutzes gliedert sich in4 Hanptteile :
a ) den Flngmelde - und Luftschutzwarndienst,b) öen Sicherheit - und Hilfsdienst ,o) öen Selbstschutz,
ck) den Werkluftschutz .Bet allen Gliederungen , mit Ausnahme des Flugmelde - undLuftschutzwarndienstes, spielt der abwehrende Brandschutz einewichtige Rolle.

II . Die Eingliederung -er Feuerwehr in den Sicherheits -
uud Hilfsdienst.

Der sogenannte Sicherheit - und Hilfsdienst wird zur Ab¬wehr der Wirkungen von Luftangriffen in allen bedeutenderen
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Orten des Reiches, den „Luftschntzorten " ausgestellt . In ulkenGemeinden, die nicht zum Luftschutzort erklärt sind , bleibt es
dem pflichtgemäßen Ermessen des Pvlizeiverwalters überlassen,eine ähnliche Einrichtung zu schassen .Dem Sicherheit - und Hilfsdienst werden im wesentlichendie Aufgaben gestellt , die von behördlicher Seite zu lösen sind .Derartige Aufgaben sind :

Die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung ,
die Beseitigung von Schaden an Gebäuden,auf Straßen , an Versorgungsleitungen nsiv .,die Fürsorge für Verwundete und Kranke,die Unterbringung der Obdachlosen ,die Entgiftung , und nicht zuletzt
die Bekämpfung der Brandgefahren .

Den letztgenannten Aufgaben werden bei der durch Brand -
bvmbenangriffe zn erwartenden Zahl und Größe der Brände
die öffentlichen Feuerwehren heute nicht im allgemeinen ge¬
wachsen sein . Eine wesentliche Verstärkung und Nmgliederung
ist erforderlich. Die Eingliederung der Feuerwehren in den
Sicherheits - nnd Hilfsdienst und ihre Ausrüstung muß nachfolgenden Gesichtspunkten dnrchgeführt werden :

g ) Aufstellen zahlreicher weit, verteilter Trupps zur Nieder -
drücknng kleinerer Brände (Einsatzkräfte) ,

K) Bereithalten starker Kräfte zur Bekämpfung von Groß¬bränden (Vereitschaftskräfte) .Die kleinen Trupps , die sogenannten Feuerwehr - und Ber
gnngstrnpps werden als Einsatzkräfte den Luftschntzrevieren
sPolizeirevieren ) , den untersten Ansbaneinheiten des Luftschut¬zes zngeteilt . Im allgemeinen kommt auf je 1 Revier I Feuer¬wehr - und Bergnngstrupp . Der Trupp besteht ans

1 Führer und 8 M a n n :er ist mit einer tragbaren Krastspritze , die mit den übrigen
Löschgeräten auf einem Anhängelöschfahrzeug untcrgcbracht ist ,ausgerüstet,- als Zugfahrzeug können beliebige Kraftfahrzeugedienen.

Die Hauptkräfte der örtlichen Feuerwehr , die Löschzüge,werden als Bereitschaftskrüfte den Lnftschutzabschnitten lPoli -
zeiinspektoren) und dem Luftschutzort iörtliche Luftschntzleitnng)
zugeteilt . Die Bereitschaftskrüfte bestehen aus Halbzttgen leiu
Halbzug ist eine Kraftfahrspritze mit 1 Führer nnd 8 Mann )und aus Löschzügcn lein Löschzug besteht aus einer Kraftfahr¬
spritze und einer Krastsahrürehleiter mit 1 Führer und 10Mann ) . Man rechnet ans jeden Abschnitt mehrere Züge , auchfür die Luftschutzkeitung selbst sind mehrere Löschzüge als starkeReserve vorgesehen. Tie Bereitschaftskrüfte sind möglichst ansdas Ortsgebiet verteilt , aber unter Berücksichtigung der Gren¬
zen der Luftschntzabschnitte untcrzubringen .

Wir sehen , daß der Aufbau der Feuerwehr im Lustschutz den
friedensmüßigcn Aufbau z » m Teil wesentlich verläßt und dem
Aufbau der Revierpolizei folgt. Das ist aus Gründen der
Zusammenarbeit mit den übrigen Kräften des Sicherheits - und
Hilfsdienstes und aus Gründen einer einheitlichen straffenFührung wichtig . Es darf kein Zweifel darüber bestehen , baßdie Gesamtftthrung im Kriege wie im Frieden bei der Polizeiliegen mutz.

Da bei dem heutigen Stande der Luftwaffen damit gerechnetwerden muß , daß ein künftiger Krieg nicht erst nach förmlichen
! Kriegserklärungen , sondern überfallarttg eröffnet wird , mutz
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der für den Krieg vorgesehene Aufbau der Feuerwehren bereits
im Frieden angenommen und soweit wie möglich durchgeführtwerden . Das bezieht sich auf die Einteilung der Lösch- und
Ausrückebezirke, die Gliederung der Züge und Posten der
Feuerwehr , die Befehlsführung , auf den Bau der Feuerwachen,die Ausrüstung , Ausbildung nsw .

111. Personelle Fragen bei Freiwilligen Feuerwehren.
In den Luftschutzorten kann damit gerechnet werden, daß

die Mitglieder der Freiw . Feuerwehr , die zur Dienstleistung
im Sicherheits - und Hilfsdienst auserwählt sind , im Ernstfall
ständig zu dieser Dienstleistung herangezogen werden,' sie
werden daher voraussichtlich nicht wie im Frieden ihrem bür¬
gerlichen Beruf nachgehen und nur nebenbei den Feuerdienst
versehen können. Dieser Dienst wird erhebliche Anforderungen
an die körperliche und seelische Widerstandsfähigkeit der Führer
und Mannschaften stelle» , zumal bei schnell wiederholten Luft¬
angriffen und bei gleichzeitigem Ausbruch mehrerer großen
Brände . Derartige Aufgaben werden nur von jungen , gesunden
Kräften erfüllt werden können.

In den Luftschntzorten mit Freiw . Feuerwehren oder mit
Freiw . Feuerwehren neben einer Berufsfeuerwehr werden nach
unseren Erfahrungen des öfteren zur Auffüllung der Feuer¬
wehr - und Bergnngstrnpps und der Bereitschaftskräfte Mann¬
schaften , die von der Technischen Nothilfe oder anderen Verbän¬
den gestellt werden, neu ausgcbildet , obgleich ausgebildete Mit¬
glieder der Freiw . Feuerwehr noch unausgeniitzt zur Verfti-
vuno stehen . Da bei der Feuerwehr praktische Brandstellen¬
erfahrung von besonderer Bedeutung ist, sollten zunächst die
verfügbaren Mitglieder der Freiw . Feuerwehren für die ge¬
nannten Aufgaben erfaßt werden , bevor an die Ausbildung
fremder Mannschaften herangegangen wird .

Ein weiterer wesentlicher Punkt ist bei dem Aufbau der
Feuerwehren zu beachten , die Vermeidung doppelter Eintei¬
lung : Rohrleger oder Elektrotechniker oder Werkmeister z . B.
im Gaswerk oder im Elektrizitätswerk oder in anderen wich¬
tigen gewerblichen Betrieben , die im Ernstfall dringend für die
Fachtrupps oder Störungstrupps dieser Werke zur Verfügung
stehen müssen , können nicht gleichzeitig für die Feuerwehr im
Sicherheits - und Hilfsdienst herangezoaen werden. Die Mit¬
gliedschaft und Teilnahme an Veranstaltungen bei der Freiw .
Feuerwehr im Frieden bleibt dabei unberührt . Demgegen¬
über sollten die Mitglieder , die voraussichtlich im Ernstfall Füh -
rerpostcn bei der Feuerwehr zu versehen haben, bereits im
Frieden die gleichen oder ähnlichen Stellen innerhalb der Feu¬
erwehr einnehmen.

IV . Nachbarliche Löschhilfe.
Bei schwerer Beschädigung einer angegriffenen Ortschaft

oder bei wiederholten Angriffen auf .eine Gemeinde wird der
Fall eiutreten können , daß die örtlichen Feuerwehrkräfte durch
Erschöpfung oder durch Verluste nicht mehr kampffähig sind.
Hilfe oder Ablösung durch Feuerivehtkräfte aus den umliegen¬
den nicht betroffenen Gemeinden ist in solchen Fällen dringend
erforderlich . Die 7 ^- -Km . -Zvue kann dabei keine Schranke bil¬
den . Derartige nachbarliche Unterstützuna sollte schon im Frie¬
den weitgehend vereinbart und erprobt werden . Die sogenann¬
ten Kreismotorspritzen und auch die Provinzialfeuetwehrschulen
könnten hierbei hervorragend Mitwirken.

Damit die fremden Kräfte im fremden Ovrt unverzüglich
eingesetzt -werden können, ist es folgerichtig notwendig , daß die
Gerütcausriistuug aller Feuerwehren bis in das Kleinste ein¬
heitlich gestaltet wird . Eine weitgehende Normung der Kraft¬
spritzen , der Leitern , der Hydranten und Standrohre , der
Schläuche , Kupplungen und Strahlrohre und der persönlichen
Ausrüstung sowie aller übrigen Geräte ist die Voraussetzung
für einen derartigen formationsweise » Einsatz der Feuerwehr .

Es darf gesagt werden, daß der Fachnormcnausschuß Feu¬
erwehr in dieser Erkenntnis in den letzten beiden Jahren
bereits große Fortschritte in der Vereinheitlichung der wich
tigsten Fcuerwehrgeräte erzielt hat. An der Normung haben
dankenswerter Weise auch die führenden Vertreter der Freiw .
Feuerwehren mitgewirkt.

Zur Durchführung der Vereinheitlichung bedarf es auch
der Unterstützung der Stellen , die Beschassuugen vornehmen in
der Weife, daß unter Hintansetzung persönlicher Wünsche aus
schließlich genormte Geräte beschafft werden . Tie Vereinheit¬
lichung muß sich auch auf die Verwaltung , die Ausbildung und
die Uebungsordnung der Feuerwehren erstrecken . Der jüngste
Erlaß des Herrn Reichs - und Preußischen Ministers des In¬
nern für die Freiw . Feuerwehren in Preußen bedeutet einen
Anfang für die im ganzen Reich erforderliche Vereinheitlichung.
Das demnächst zu erwartende ReichsfeuerwehrgescE das vom
Herrn Reichs- und Preußischen Minister des Innern im Ein
vernehmen mit dem Herrn Rcichsminister der Luftfahrt erlassen
werden wird , wird die ersehnte Einheit und Einheitlichkeit al¬
ler Feuerwehren herbeiführen.

V . Einsatz- und Kampseswcise .
Im Frieden ist die Feuerwehr darauf eingestellt, auf einer

Einzelbrandstelle alle vorhandenen Kräfte einzusetzen : bei Luft¬
angriffen jedoch werden gleichzeitig zahlreiche Gefahrenherde
in der ganzen Ortschaft entstehen können, denen nicht die wün¬
schenswerten Kräfte gegenüber gestellt werden können . Hier
muß die einzelne Brandstelle, sofern sie nicht Gefahren für das

Schicksal der Gemeinde heraufbeschwören kann, unberücksichtigtbleiben. Die Führung muß sich nach dem Luftangriff in Kürzeeinen Gesamtüberblick über die Lage verschaffen , und die un¬
wesentlichen von den gefahrbringenden Brandstellen unter¬
scheiden.

An den gefährlichen Stellen ist unverzüglich der Angriff
gegen das Feuer einzuleiten . Bisweilen werden das brennen¬
de Haus oder der Häuserblock oder sogar der Straßenzug nichtmehr zu retten sein , die Kräfte sind dann unter Preisgabe desverloren gegangenen Gebietes auf einer gegeigneten Verteidi¬
gungslinie oder Ausnahmestellung unter Vermeidung von Ver¬
zettelung zusammeuzuziehen, um hier unter allen Umständender Katastrophe Halt zu gebieten.

Bei einem derartigen Einsatz wird sich auch die Kampfes¬
weise rücksichtsloser als im Frieden gestalten. Bei dem Ernst
der Lage wird oft keine Rücksicht mehr ans Wasserschäden ge¬
nommen werden können. Auch wird da , wo die Einleitung des
Jnnenangrrsfs zuviel Zeit , Material und Menschenkrast er¬
fordert , der Autzenangrisf recht sein .

VI . Gasschutz und Entgistung .
Der Einsatz der Feuerwehr darf nicht dadurch verzögert

oder gehemmt werden , daß der Luftgcgner bei seinem Angriff
gasförmige oder seßhafte Kampfstoffe verwendet hat . Es muß
daher verlangt werden , daß alle Feuerwehren , wie es bereits
im Frieden zum großen Teil durchgeführt ist , mit neuzeitlichen
Atemschutzgeräten vollständig ausgerüstet sind. Auch müssen sie
im Gasspüren und in der behelfsmäßigen Entgiftung , vor al¬
lem ihrer Fahrzeuge und Geräte , ausgebildet werden . Dieser
Dienstzweig scheint noch nicht allgemein bei den Feuerwehren
eingeführt zu sein , er ist aber namentlich auf dem Lande, wo
ein behördlicher Entgiftungsdienst nicht vorhanden ist und auch
vorerst nicht eingerichtet werden wird , von besonderer Bedeu¬
tung .

VII . Wasserversorgung .
Der Schaffung einer ausreichenden Löschwasserversorgung

für die Zwecke des Luftschutzes ist Sorge zu widmen. Da die
Wasserleitung durch Sprengbombeneiuschläge zerstört oder be¬
schädigt werden können, sind besondere Entnahmestellen für
Fetterlöschwasser vorzubereiten . Als solche eignen sich : Röh¬
renbrunnen , Löschteiche, Flüsse, Bäche , unterirdische Löschwasser-
l-ehälter aus Beton nsw. Bei allen Wasserstellen müssen geeig¬
nete Saugvorrichtungen für die Kraftspritzen der Feuerwehr
vorhanden sein .

fff M
rr. Lmdr-semkwehiiag

^ ^ ie zum 1 . September 1935 fällige Nummer der

„Badischen Feuerwehrzeitung" wird in Rücksicht auf den
vom 31 . August bis 2 . September 1935 in Villingen
stattfindenden 32 . DadischenLa »idesfeuer »vehr tag
bereits am 25 . August zur Ausgabe gelangen . Sie wird
als reichbebilderte , durch zahlreiche Originalartikel aus¬
gezeichnete Festnummer erscheinen und so auch ihrer-
seits der erhöhten Bedeutung des badischen Feuerwehr¬
treffens Rechnung tragen.

Wir bitten höfl . davon Kenntnis zu nehmen, daß der

Redaktionsschluss für die Festnnmmer
unwiderruflich auf den IS . August 1S35
festgesetzt ist .

Verlag und Schriftleüung der
„Badischen Feuerwehrzeüung"
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VIII . Selbstschutz.
Der Kampf der Feuerwehren im Luftschutz wird erst dannzu einem vollen Erfolg führen , wenn er durch den Selbstschutzder Bevölkerung unterstützt wird . Da die Feuerwehr sich nurden großen Gefahrenstellen widmen kann, müssen die zahlreicheneinzelnen Entstehungsbrände durch die im Selbstschutz zusam -mengefaßte Bevölkerung bekämpft oder wenigstens an derAusbreitung zu Grotzfeuern verhindert werden.Die Lösung dieser räumlich und technisch ungeheuren Auf¬gabe ist im wesentlichen dem Neichsluftschutzbunö übertragenworden , dem es in kurzer Zeit gelungen ist, über 6 MillionenMitglieder zu werben. Zur Durchführung des Selbstschutzesmuß in jedem Hause eine eigene kleine Feuerwehr , die soge¬nannte Hausfeuerwehr unter Führung des Brandwartes ,ausgestellt werden , die mit einfachsten Löschgeräten ausgerüstet ,zum sofortigen Eingreifen während oder unmittelbar nach demLuftangriff bereitsteht. Eine derartige umfassende Abwehrmaß¬nahme ist einzig dastehend und zenat von dem starken Erhal -tnngswillen des deutschen Volkes . Hier gilt es für die öffent¬lichen Feuerwehren , bei dem Aufbau dieses Abwehrgebänöesmitzuhelfen dadurch , daß sie im Einvernehmen mit den örtli¬chen Stellen des Neichslnftschutzbnudes ihre Erfahrungen inder Brandbekämpfung den Hausfeuerwehren in Lehrgängen undin ständigen praktischen Hebungen vermitteln .

IX . Werklnstschntz.
Die gewerblichen Betriebe aller Art vornehmlich diegroßen Werke — können bei der Beanspruchung der öffentlichenFeuerwehren im Luftschutz nicht mit der sofortigen Hilfe derOrtsfeuerwehr rechnen . Sic haben daher ebenfalls einen be¬

sonderen Schutz , den sogenannten Werkluftschutz einzurichten,der im Aufbau und im Einsatz ungefähr dem Sicherheit - und
Hilfsdienst entspricht. . Der Werklnstschntz hat neben der In¬
standsetzung von Gebäuden und Einrichtungen auch die Aufgabeder Brandbekämpfung im Werk .Die Leitung und Neberwachung des Werklustschntzes ist der
Reichsgruppe Industrie übertragen , die heute sehr beachtlicheFortschritte und Erfolge aufzuweisen hat.Es sei auch an dieser Stelle darauf hiugewiesen, daß Ange¬hörige der Werkssenerwehren oder überhaupt des Werkluft -
fchntzes im Ernstfall nicht gleichzeitig in der öffentlichen Feu¬erwehr tätig sein können oder umgekehrt. Diese Frage bedarfbei den einzelnen Feuerwehren noch einer grundlegenden Nach¬prüfung . Notwendig aber ist auch hier „enge Tuchfühlung "

, umeine einheitliche Ausbildung und auch einheitliche Geräte fürden Fall des Hand- in -Hand - Arbeitens oder der gegenseitigenHilfeleistung zu erreichen..
X . . Schluß.

Wenn man das gesamte Gebiet des zivilen Luftschutzes über¬blickt, so erkennt man , welche große Bedeutung dem abwehren¬den Brandschutz bei der Verteidigung unseres Landes gegenAngriffe ans der Lust znkommt. Die den Feuerwehren im
Luftschutz erwachsenden Aufgaben sind so groß und so neuartig ,wie sie bisher noch niemals einer Feuerwehr gestellt worden
sind . Wir hoffen aber und sind heute schon gewiß, daß alle
Feuerwehrkräfte des Reiches: die Berufs - und Freiw . Feuer¬wehren die Pflichtfeuerwchren , die Werksfeuerwehr «« und die
Feuerwehrkräfte des Selbstschutzes die Aufgaben erkannt habenund sie erfüllen werden.

Tvkilrlen im
Das Entziffern der Schilder mit den Straßennamen undden Hausnummern gibt namentlich Fremden oder Ortsunkun¬digen manche Rätsel auf, die vielfach nur mit Hilfe einer Ta¬schenlampe , manchmal aber auch dann noch nicht einmal gelöstwerden können. Besonders schwierig ist die Sache , wenn mansolch einen praktischen Gegenstand gerade nicht zur Hand hatoder wenn die Batterie bereits so weit abgenutzt ist , daß dieLichtstärke der kleinen Glühlampe nicht mehr ausreicht, umdas allzu hoch aufgehängte Schild bis zur Lesbarkeit aufzu¬hellen.
Geradezu eine Gefahr bedeutet dieser Zustand aber in Not¬fällen , in denen Hilfe herbeigerufen wurde , deren Eintreffendadurch mindestens eine Verzögerung erleidet . Zwar läßt sichdurch einheitliche Anbringung der Schilder an bestimmten Stel¬len und durch Freihaltuug von rankenden Flanken eine Erleich¬terung schaffen, besonders wenn ihre Auffindung nicht nochdurch in unmittelbarer Nähe angebrachte Reklameschilder er¬schwert wird . Eine durchgreifende Abhilfe bedeutet dies abernoch keineswegs . Autofahrer befinden sich insofern in einergünstigeren Lage , als sie mit Hilfe ihres lichtstarken „Suchers "

genügend Licht in dieses Dunkel zu bringen vermögen.Eine gründliche und alle Straßenbenutzer zufriedenstellendeLösung dieser schwierigen Frage läßt sich jedoch nur dadurch erreichen , daß die Schilder selbst mit Leuchteinrichtungen versehenwerden . Zwar sind die ersten leuchtenden Straßenschilder undHausnummern schon vor etwa IN Jahren in Ser Oeffcntlichkeiterschienen,- es ist aber eigenartig , daß sie damals keine weitereVerbreitung fanden. Man liebte eben in jener Zeit in Deutsch¬land alles Dnnkle .

Jetzt hat es freilich den Anschein , als ob endlich das bisherüber diesen wichtigen Wegweisern schwebende Dunkel aufge¬
hellt werden soll. Man hat nämlich erkannt , das man — um



volkstümlich zu sprechen — durch die Einrichtung solcher Leucht¬
schilder mehrere Fliegen mit einer Klappe zu schlagen vermag.Einmal wird dadurch eine Bequemlichkeit für alle Straßenbe -
nutzer erreicht! ferner eine Erleichterung in der Abwicklung des
Straßenverkehrs durch Vermeidung unnötigen Suchens und der
damit verbundenen Aufenthalte und Stockungen : außerdem ei¬
ne erhöhte Sicherheit für alle das Haus betretende Personen ,weil die über dem Hauseingang angebrachte Hausnummer¬
lampe diesen zusätzlich beleuchtet : ferner eine schnellere Hilfe¬

leistung im Gefahrenfalle , und endlich eine sehr erfreuliche
Vermehrung der Arbeitsgelegenheiten im Jnstallateurgewerbeund seinen Lieferindustrien . Der zuletzt genannte Umstand istaber gerade in der heutigen Veit von ganz besonderer Wichtig¬keit .

Deshalb sollten sich alle in Betracht kommenden Stellen
zusammenfinden, damit möglichst bald an allen Straßeneckenund über allen Hauseingängen leuchtende Schilder erstrahlen .

Pt

In Deutschland werden durchschnittlich 186
Personen im Jahre vom Blitz tödlich getroffen .Darunter befinden sich 97 Männer und 39 Frauen . Demnach
sind also die Männer weit stärker , als die Frauen der Blitz¬
gefahr ausgesetzt.

Im Jahresdurchschnitt aller deutschen Beobachtungsstationen
wurden in der Nachkriegszeit rund 20 Gewittertage gezählt .
Jeder durchschnittliche Gewittertag fordert also in ganz Deutsch¬
land fast 7 Todesopfer .

Untersucht man die Altersverteilung der getöteten Perso¬
nen . so sieht man, daß die Erwachsenen im Alter von 15—SO
Jahren mit mehr als 80 Prozent der Fälle bei weitem über -
wiegen : Kinder und alte Leute werden sehr viel seltener vom
Bli « getroffen . Eine Erklärung ist leicht zu finden. Die Gefahr
scheint eben am größten zu sein , wenn jemand bei Außenarbei¬ten . vor allem bei der landwirtschaftlichen Arbeit , weit ab von
menschlichen Behausungen vom Gewitter überrascht wird und
keinen Schutz finden kann. Frauen und Kinder ebenso die Alten
sind nicht so häufig dieser Gefahr ausgesetzt . Sie bleiben meist
bei der Arbeit oder beim Spiel in der Nähe des Hauses und
können dort Schutz vor dem Gewitter suchen.

Die Gewitterhäufigkeit ist bekanntlich von Jahr zu Jahr' ehr verschieden groß , ebenso natürlich auch die Unsallgefahr
durch Blitzschlag . Verfolgt man die Gewitterhäufigkeit über ei¬
nen längeren Zeitraum , so erkennt man in der scheinbaren
Regellosigkeit doch einen gewissen gesetzmäßigen Zusammenhang.Die Häufigkeit der Gewitter scheint nämlich in einem Zeitmaß
von rund il Jahren zu schwanken , so daß abwechselnd 11 Jahremit zahlreichen Gewittern einen gleichlangen Zeitraum mit ver¬
hältnismäßig geringer Gewitterbildung ablösen. Z . Zt . befinden
wir uns wahrscheinlich am Ende einer sehr starken Gewitter -
perivde , die in den Jahren 1924/25 begonnen hat und vermutlich
mit dem Jahre 1935 aufhören wird . In diesem Zeitraum sind
die Jahre 1927 sowie 1981 besonders gewitterhäufig gewesen und
haben deshalb auch die größte Zahl von Todesfällen öurch
Blitzschlag gebracht . Für das Jahr 1934 liegen noch keine ab¬
schließenden Ergebnisse vor. Wahrscheinlich wird auch dieses
Jabr eine recht große Gewitterhüufigkeit mit hohen Personen -
und Sachschäden ergeben .

'
Wenn aber die Prophezeiung in Erfüllung geht, können nur

vom Jahre 1980 ab mit geringerer Gewitterbildung rechnen und
gleichzeitig einen Rückgang der vielen Schäden erwarten , welche
die Gewitter regelmäßig mit sich bringen .

ES wird oft behauptet, daß Schleswig -Holstein wegen seiner
geographischen Lage zwischen zwei Meeren besonders stark ge -

wittergesähröet sei . Diese Ansick,t findet in der Gewitterstatistikkeinen Anhaltspunkt . Zweifellos neigen die deutschen Mittel¬
und Hochgebirge in viel höherem Maße zur Gewitterbildung als
die norddeutsche Ebene , aber auch die übrigen deutschen Land¬
striche sind im Durchschnitt noch gewitterreicher als Schleswig -
Holstein Die Statistik der Todesfälle durch Blitzschlag führt
zum gleichen Ergebnis , indem Schleswig -Holstein durchaus nichtüber dem allgemeinen Durchschnitt liegt .

Mancher wird vielleicht meinen , daß gegen die Gefahr des
Blitzschlages keine „Verhütung " gewachsen ist . Daran ist nur' oviel richtig, daß wir Zahl und Stärke der Blitzeinschläge kaum
beeinflussen können . Wohl aber können wir dafür sorgen , daßder Blitz keinen Schaden anrichtet . Gebäude und ihre Bewoh¬ner werden durch eine vorschriftsmäßige Vlitzabkeiteranlage
nahezu vollkommen geschützt . Der Einfluß vermehrter und ver¬
besserter Blitzableiteranlagen kommt auch in der Unfallstatistik
deutlich zum Ausdruck. Zwar schwankt die Zahl der Todesfällevon Jahr zu Jahr mit der Häufigkeit der Gewitter , dieses Aufund Ab wird aber überlagert von einein langsamen und all¬
mähliche« Rückgang der Todesfälle , der gewiß nicht zuletzt der
zunehmenden Verbreitung richtiger Blitzableiter zu danken ist.Der Mensch im Freien , der ja leider keinen Blitzableitermit sich führe« kann, vermag trotzdem die Gefahr öurch ein
zweckmäßiges Verhalten zu verringern . Bor allem sind erhöhtePunkte aller Art während des Gewitters zu meiden , darunter
vor allem auch alle Arten von einzelstehenden Bäumen . Früher
gingen die verschiedensten Merkverse um , die einzelne Baum¬arten als gefährdet , andere als blitzsicher unterschieden. Gründ¬
liche Forschungen haben jedoch ergeben , daß alle Banmsorten'«st , ohne Unterschied gefährdet sind . Deshalb also weg von
alleinstehenden Bäumen ! Wo kein natürlicher Schutz zu findeniß . nnd der ausrecht siebende Meirich selbst den höchsten Punkt
abgibt , soll er sich im Falle der Gefahr vkatt auf den Boden
legen . Das ist im strömende» Regen gewiss nicht angenehm , cs
gibt aber keinen anderen Schutz .

Weidevieü ist besonders blihgesäbrdct . wenn es sich inHan ' en zusammenschart und sich an alleinstehende Bäume oder
Drabtzäunc heranörängt . Am besten würde man das Bieh
sichern , wenn inan ihm mit Blitzableiter versehene Schntzhütten
errichten könnte. Mo das nicht möglich ist, soll man wenigstensdafür sorgen , daß die Drahtumzännnngen der Weiden sich nicht
ahne Unterbrechung über lange Entfernnnge » erstrecken . Häufi¬
ge Unterbrechungen und zwischenaekchaltete Erdleitungen imDraht verhindern , daß der Blitz weite Strecken durcheilt undkabci eine Bielzahl von Schäden aus einmal anrichten kann.

P . B .

Hfss sllss Vorkommen Itsnn
Von Nsn « 81s

1 . In einem alten Städtchen, nach dem früheren Fürsten¬
haus«: benannt , fand das Preisturnfest statt, zu welchem mich
meine sportliebende Tochter mitgenommen hatte . Aus diesem
Anlaß waren alle Häuser, überhaupt die ganze Stadt festlich ge¬
schmückt , wie dies eben bei derartigen Festen üblich ist. Auf
dem Festplatz war eine riesige Bretterhalle erbaut , in der am
Abend das Festbankett stattfand. Auch in dieser waren die Wän¬
de mit Fahnentuch bespannt und an der Decke zogen sich dicke,etwas vertrocknete Tannenguirlanden diagonal von einer Ecke
nach der anderen . Zweitausend Menschen sollte diese Halle
fassen , es schien aber , als ob am Abend etwas mehr darin Sitz¬
oder Stehplätze gesunden hatten . Ein großes Podium war am
einen Ende errichtet, ans dem nicht nur die Militärkapelle kon¬
zertierte , sondern auch turnerische Vorführungen erfolgten . Auf
der anderen Seite war der Bierausschank und hinter einer
Bretterwand die — Küche .

Alles recht gut und schön , auch ländlich, sittlich , nur vermißte
ich die in Städten üblichen Feuerwchrposten mit Kübelspritzen,
sowie die Bereitlegung einer Schlauchleitung vom nächsten
Straßenhndranten , denn besondere Wandhydranten waren ja
wegen der paar Tage nicht vorgesehen worden . Deshalb machte
ich einen Turnveteranen darauf aufmerksam, daß der mangel¬
hafte Feuerschutz im Hinblick auf die überfüllte Halle zu denken
gäbe . Doch der im Siegestaumel befindliche Turnbrnöer er¬
widerte : „Do brauche mer kaa Feuerwehr , sann jo Torner
gnug do , die Helfer all z 'amm !" Ach ja , richtig, Turner sollen
doch halbe Feuerwehrleute sein , na , wenn nur nichts vorkommt.

In dem heißen Raum mochte ich micht nicht häuslich nieder¬
lassen und suchte und fand auch bald ein Plätzchen außerhalb der

k > , IVissbsiisn

Halle. Ich mochte hier etwa 114 Stunde » gesessen haben , da er¬tönte plötzlich ans der Halle der Ruf : „Feuer ! Feuer ! Helft !"und gleich darauf stürzten Frauen , Kinder und Männer in
dicken Knäuels ans den übrigens viel zu schmalen Ein , und
Ansgängen . Kinder jammerten , die Frauen auikten und dieMänner schimpften , kurz es war eine kleine , aber doch ernstePanik über das schöne Turnfest hereingebrochen, deren Ausgang
noch nicht zu übersehen war . Ein Festteilnchmer . ob Turneroder nur simpler Zivilist , kouute ich nicht crinittelu , war miteinem Streichholzrest etwas unvorsichtia umaegangcu . kurz dieWanddekoration war in etwa 1,80 <,m Fläche dnrchaebrannt undhätte auch wcitcraebrannt , wenn nicht die in der Nähe Sitzen¬den ein wahres Schnellfeuer ans ihren Bierkrnaen auf die bren¬nende Fläche abgegeben hätten . Na , die Gefahr war sofort be¬seitigt, nur machte sich der Brandgeruch » och über eine Stundein der Halle bemerkbar. Der Brandschaden kam hier aar " icktin Betracht, sondern die Panik mit ihren Folgen nnd diesekonnten unter Umständen unabsehbar sein .Doch das Fest war nun mal gestört und ein großer Teil derVersammelten hatte plötzlich Lust bekommen , sich von dem übcr -standenen Schrecken im Freien zu erholen.Wie ich am gleichen Abend noeb erfuhr , hat weder die 1"ur -
nerschaft die Feuerwehr nur Ratschläge ersucht, noch hat diesesoGw aus eigenem Antriebe erteilt . Was bat aber die Orts¬pol,zei getan ? Anscheinend auch nichts! Wohl hatte die Feuer¬wehr den Fcstzug eröffnet , doch Sichcrheitspostci, an Türen wiean, Podium batte man vergessen , auch noch manch anderes mehr .Den Wehrsührer konnte ich nicht bcareisen, weil er keine Vor¬kehrungen für den Fall eines Brandes in der Halle getroffen



hatte . Sicher hat dieser noch keine Feuerwehrschule besucht, woman ihm das Nötige beigebracht hätte. Also das nächste Malwird 's besser , denn nicht alle Brände in großen Versammlungs¬räumen gehen so glimpflich ab .
2. In einem kleinen Rheinstädtchen hatte ein Gesangvereinsein silbernes Jubiläum , zu dem auch in den Tageszeitungender betreffenden Provinz durch Inserate die Zivilbevölkerungder Umgebung eingeladen worden war , um recht viele Gästenach dort zu ziehen . Das Städtchen prangte ebenfalls im reichenFlaggenschmuck und machte damit einen sonntäglichen und fest¬lichen Eindruck. Wir fuhren im Auto durch diese Feststadt undmerkwürdigerweise mußte mein Freund , der mich zu dieserFahrt eingeladen hatte , ausgerechnet in jenem Festestrubeltanken . Das war doch die Höhe und Durst konnte mein Freund

doch nicht schon wieder haben. Ich ließ mich daher i » der Nähedes alten Rathauses , in dem auch die Feuerlöschgeräte unterge¬bracht waren , absetzen, worauf dann der Vehikelbesitzer nach derTankstelle fuhr . Die Tore des Spritzenmagazins standen weitoffen und die Zugänge waren mit langen Tischen verstellt, hin¬ter denen ein riesiger Jünger -Hermandads stand . Er hatte es
sich bequem gemacht und nur das Zeichen seiner Würde , dieDienstmütze, aufbehalten . Der Raum schien als eine Art Auf-bewahrunsstelle Verwendung gefunden zu haben, denn es lagenauf den Gerätschaften vertrocknete Gutrlanden , Fahnen , einigeDamenmäntel , Transparente und neben denselben kleingehaue¬nes Brennholz und Kohle . Da mußte ich doch mal ein kritischesAuge auf die Einrichtung werfen . Höflich trat ich , in der einenHand einen blanken! Fusziger haltend , an den Hüter derEinrichtungheran u . bat die Löschgeräte besichtigen zu dürfen . Doch der unbe¬
stechliche Diener der Polizeigewalt meint gutmütig : „LosserSe nor Ihr Geld stecker ! Heut is zwoar kaa Besuchszeit, awwermit Ihner kann ich jo a Ausnoahm wacher , mer mähnt sie sannselber vo der Feierweyr !" Höflich , wie ich das so gewöhnt bi » ,trat ich näher , konnte aber die Löschgeräte nicht gleich entdecken,weil sie so eingedeckt waren . Besonders die fahrbare Schiebe¬leiter war ganz mit Guirlanden zugedeckt und Uber demSchlauchwagen lagen Fahnentuche und Damenmäntel usw . Daswar mir denn doch zu dumm, etwas militärisch platzte ich her¬aus : „Was tun Sie jetzt, wenn Feucrlärm ertönt ?" Der Riesekratzte sich zuerst etwas am Kopfe und meinte dann im dienst¬lichen Tone : „Da laaf ich Häm und zieh mei Uniform aa ,dann geht 's nix wie fort zom Branöplatz !" Das war nun vompolizeilichen Standpunkt aus ganz richtig , „aber "

, so meinte ich ,„was wird dann aus den Löschgeräten ? Der Plunder , der nichthierein gehört , muß doch zunächst beseitigt werden ." Doch derHerr Ortspolizist war schlagfertig und antwortete mit Pathos :
„Das koa die Feierwehr machen , die Hot jo ihren Gerätemasterund den seine Sacher geher mi nix aa !" Richtig war dies ja ,aber , nun wollte ich wissen , wer den Kram von den Gerätenabnehme für den Fall , daß Alarm erfolgen würde.

Den Herrn Polizeibeamtcn mußte ich aber noch ein wenigweiter examinieren und so bemerkte ich : „So , so einen Geräte¬meister hat man hier ? Na , da verstehe ich nicht , daß sich dergefallen läßt , daß man sein Spritzenhaus zur Ablagcstelle vonDekorationsstücken und Brennmaterial benützt", dabei sah ichden Herrn Polizeibeamten etwas scharf an . Der meinte hier¬auf etwas kleinlaut : „Ja , da hawwer Se recht ! Geller , Siesann von der Brandverstcherungskammer ?" Doch dies konnte
ich mit gutem Gewissen verneinen , dafür sagte ich, daß ich früherselbst jahrelang Feuerwehrkommandaut gewesen sei . In die¬sem Moment kam mein Freund , mit hochrotem Kopf augetrabt ,

In letzter Zeit wird die Feucrivehrtcchnifchc Normenstellevon einer so großen Zahl von Fcuerweyrvcrbänden sowie ein¬
zelnen Feucrivehrcn um Zusendung von Normblättern ersucht ,laß aus technischen Gründen diese Bestellungen nicht ausgeführtnerdcn können.

Die Feuerwehrtechnische Normcnstelle arbeitet im Einver¬
nehmen mit den zuständigen Behörden , Verbänden und Iiidu -
sirie die Normen aus , übergibt sic zur Veröffentlichung dem
Deutschen Normen - Ausschuß , der sic nach Ueberarbcitung dem
Benth - Vcrlag Berlin SW 10. Dresöencrstr . !>7 zum Druck über¬
läßt . Hier können die fertigen Normblätter bezogen werden.

Die Normblatlentwürfe werden im allgemeinen nur den ander Normung mitarbeitenöen Stellen , sowie der Industrie zur
Unterrichtung zugesandt und können nur in dringenden Fällen
z . B . bei bevorstehenden Bestellungen von Feuerwehrgeräten an
andere Interessenten abgegeben werden.

Zur ständigen Unterrichtung der Feuerwehrverbände sowie
einzelnen Feuerwehren über den Stand der Normung , wird in
etwa vierteljährlichen Folgen das neueste Normblattverzeichnis
:>erSffentlicht werden.

schnappte nach Luft und platzte heraus , daß er froh sei , michendlich gefunden zu haben, nun aber rinn ins Auto und weiter .Doch bevor nur einstiegen, meinte er noch : „Das soll dem Feu¬erschutz dienen ? Na , ich danke !" Ja , wenn dieser Zustand schoneinem Laien ansfällt , dann muß es schvu schlimm bestellt gewesen!ein . Aber , daß alles möglich sei , ging aus dem Zustand diesesFeuerwehrdepots hervor und so dürfte es auch in manch ande¬ren Teilen unseres Vaterlandes sein . Vielleicht bekommen nurauch mal einen Lehrgang für Geräteverivalter an Feuerwehr¬schulen , inzwischen sollte sich der Kreisbrandmeister auch etwasmehr um die Spritzenhäuser seines Bezirkes kümmern.
8. In der Nähe einer alten Burgruine im . . . Gebirge liegteiu großes Pfarrdorf , bei der ersteren ist eine Fremdenpensioneingerichtet, die z . Zt . meines Aufenthaltes gut besucht war .Ich kehrte dort an einem Wochenende ein , um eiu paar Tagedort verschnaufen zu können . Am Sonntag morgen <> Uhr wur¬de ich durch Horusignale geweckt , sprang rasch an 's Fenster underblickte 2 Wehrmänuer in voller Ausrüstung , die ans einerGasse kamen . Aha, da haben die Kameraden Sonntagsübung !Doch da ich derartige Exerzitien schon häufig sah , schlupfte ichrasch wieder in 's Bett . Als ich gegen 10 Uhr vormittags miteinigen Gästen in die Kirche ging, führte unser Weg amSpritzenhaus vorbei , d . h . es war kein Spritzenhaus , sondernnur ein mit Latten eiugezüunter , überdachter Raum , in dem ei¬ne vierräderige Saug - und Druckspritze , ein Steigerivagen undein neuzeitlicher Schlauchwagen standen . Vor dem Letzteren la¬gen aber , auf einen Hausen geworfen, eine Masse nasser Schläu¬che . Auf einem Regal im Raume standen mindestens 10 12 neueoder fast neue Schläuche mit Kupplungen .. Warum hatte mandiese aber nicht an Stelle der nassen Schläuche auf dem Schlanch -

wagen gewickelt , denn dieser ist doch bei Feuer das Angrisfs -gerät . Jedenfalls werden die Wehrmänuer erst ihr Vieh füt¬tern und dann den Schlauchvorrat wechseln wollen. In derKirche mußte ich jedoch dauernd an den Zustand im Spritzenhausdenken , und jeden einzelnen Bauern sah ich an . um zu prüfen ,ob er vielleicht zur Wehr gehöre . Der Gottesdienst war ansund den Heimweg nahmen nur wiederum so, daß wir amSpritzenhaus vorbeikamen. Hier war die Lage der Schläuche
noch unverändert . Sonderbar ! Hat denn der Schlauchwagen¬führer nicht mehr Interesse an seinem Gerät ? Na , mich ging die
Sache ja nichts an . Wenn aber , was ich keinessalls wünschte ,in unserem Gaststall Feuer ausbrechen sollte , kann da ein Lösch¬angriff klappen? Niemals ! Doch während des Mittagessensdachte ich nicht mehr an meine Entdeckung und nach dem Mit¬
tagsschläfchen auch nicht mehr , doch als wir » m 4 Uhr beim
Kaffee saßen , ertönte plötzlich Fenerlärm ! An ' s Fenster , den
Kopf hinansgestreckt. zurück , den Hut vom Rechen gerissen undim Laufschritt den Berg hinunter gelaufen . Die Rauchsäulezeigte mir den Weg ! Noch immer Signale ! Endlich war ichan der Brandstelle einem Holzschuppen angelangt undhatte kaum Zeit gehabt zu bedenken , daß ich meine eingerostetenBeine zu sehr beansprucht hatte . Zwei Wehrmänuer warenbereits an der Brandstelle und holten mit dem Eigentümer zunächst das Vieh ans dem Stalle , dessen Dach znm Teil schonbrannte . Inzwischen waren einige Nachbarn mit gefülltenWassereimern eingetrvsfen , warfen jedoch dessen Inhalt insol-
ge der ansstrahlcndcn Hitze viel zu kurz , so daß also die Mühe
umsonst war . Endlich kamen 0 0 Wehrmänner angekeucht , diedie znsammengeknickten Schläuche trugen und sich nun daran
machten , vom nächsten Oberslurhndrauten zwei Leitungen nachdem Brandobjekt hcrznstellen. Es dauerte geraume Zeit , bis
diese infolge der viele» Knicke und Verdrehungen lagen . Dannwurde , mit Verspätung zwar , aber doch nachdrücklich und so la »
ge als möglich Wasser gegeben . Natürlich wurde auch hier derFehler gemacht , daß die Rohrführer zunächst in den brennen¬
den Schlippen Wasser gaben, das Dach des Stalles jedoch bren¬nen ließen . Na , da konnte ich mich denn nicht enthalten , den
Rohrsührcrn znzurufen : „Halte doch einer von euch auf das
Dach , sonst brennt die Scheune auch bald !" Prompt wurde
dieser „Befehl" auch ansgeführt und in 20 Minuten war auchkein Funke mehr zu sehen . Der Kommandant war im Braten¬
rock und barhäuptia an der Brandstelle eingetrvsfen und hatte
sich daher weder aktiv noch passiv an der Brandbekämpfung be
teiligt , denn er ivar Trauzeuge gewesen und nun Hvchzeitsgast.Daher übertrug er den Befehl über die Löscharbeitcn dem ein¬
zigen an der Brandstelle anwesenden „Sektionssnhrer "

, derdenn auch seine Sache recht gut machte. Von der Wehr warenetwa Iki Mann an der Brandstelle erschienen , genug jedenfalls ,um das ganze Gehöft ablöschcn zu können, llcbcrhaupt war
die Arbeit der Wehr wirklich aut . nur hätten schon am Vor¬
mittag nach der Hebung die Neserveschlänche anfgewickelt wer¬
den sollen , dgnn wäre der Angriff viel rascher und exakter vor
sich gegangen und ich hätte vor den Mannschaften den Hut ab¬
nehmen müssen . Daß der Wehrführer als Hochzeitsgast imBratenrock sGehrockl und bloßen Kops eingetrvsfen war und dasKommando an einen jungen Führer abtrat , war ja nicht gerade
schön , aber auch schon in anderen Gegenden der Fall , wobei der
zuständige Wehrführer aber die Arbeitskleidung anstatt denBratenrock trug .

Da trat der Bürgermeister an mich heran , begrüßte mich ,stellte mich seiner kleinen Schar vor und bat mich, eine kleineLobrede halten zu wollen. Als ich ihm hierauf erwiderte , daß
ich dazu nicht befugt sei , denn dies hieße in die Obliegenheiten
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des Kreisbranöemisters eingreifen , meinte er beinahe beleidigt :
„Na , schwätzers doch eppes , nvr a poar Wörter !" Da tat ichihm den Gefallen , tobte das rasche Eingreifen der paar Män -nerkens , die sich auch ohne autorisierte Oberleitung zu helfengewußt Hütten , vergaß jedoch nicht, auf die folgen aufmerksam
zu machen , die die Schlamperei des Gerüteführers hätte nach
sich ziehen können. Da müßten die Mannschaften schon daraufsehen , daß vor dem Wegtreten ihr Gerät im schlagfertigen Zu¬stande bereitstünde , selbst wenn dies der zuständige Gerütefüh -rer einmal vergessen sollte . Denn nur dadurch könnte aucheine kleine Landseuerwehr ihrer Gemeinde und somit auch dem

Staate einen vollwertigen Feuerschutz garantieren . — Dann er¬
munterte ich die Kameraden , sich zum Besuche einer Feuer -
wehrschule zu melden, damit sie sich im Feuerlöschdienst vervoll¬
kommnen könnten. Ich glaube bei dieser Wehr werden keine
nassen Schläuche mehr im Spritzenhaus liegen!

Den Feuerwehrschulen bleibt aber noch eine Menge Arbeit
Vorbehalten, um die deutschen Feuerwehren , besonders die
kleinen Stadt - und Landfenerwehren , dahin zu bringen , daß sie
genau wie die großen Stadtfeuerwehreu , ihre Geräte und
Fahrzeuge in Ordnung halten und sich für alle Fälle für den
Fall eines Feuerschadens zum Eingreifen bereithalten .

Hus «Isn SsiUsvlHvn Hfeknsn
kelksnnlmsvkung !

Die Freiwillige Feuerwehr Billingen ist in der Lage, an¬
läßlich des 32 . Badischen Feuerwehrtages etwa 78V gute Ka¬
sernenquartiere zur Bersngung zu stellen. Es handelt sich
hier um durchaus saubere Einzelbetten, also kein Strohsacklager .
Der Preis beträgt pro Nacht RM . 8.5 8.

*
Auf Veranlassung des Herr Präsidenten wird mitgeteilt,

daß mit Privatlast wage « nach Villingen gesahren werden
kann, da die Landesfeuerwehrtagung als Die « sttag ausdrück¬
lich bestimmt worden ist.

Berghausen i . B . fOO. Geburtstag . ) Am 30. Juli ds .Is . feierte unser einziger noch lebender Gründer der Wehr,Kamerad Jakob Nothweiler , seinen Ol ). Geburtstag .Aus diesem Anlaß brachte ihm die Feuerwehr durch ihre Mu¬
sik ein solennes Ständchen dar , das den Jubilar außerordent¬
lich erfreute . Die Wehr war vollzählig unter Führung dest . Kommandanten Metzger augetreten , der dem Jubilar die
Grüße und Glückwünsche der Kameraden «verbrachte und im
Namen des Korps eine Ehrengabe überreichte. Seine Worte
gipfelten in dem Wunsche, daß dem Kameraden Nothweiler , der
wohl einer der ältesten badischen Feuerwehrmänner sein dürfte ,
noch ein recht schöner und sonniger Lebensabend beschiedensein möge.

*

Stadtgemeinbe und Freiw . Feuerwehr Donaueschinge »
ehren den scheidenden Kommandanten .

Donaueschinge « . Im Gcmeiiideratssaal des Rathauses fand
eine kleine aber eindrucksvolle Feier statt , die der Ehrung eines
verdienten Mannes unserer Stadt galt . An dieser Feier nah¬
men die Offiziere der Freiw . Feuerwehr und Mitglieder des
Gemeinderats teil . Pg . Bürgermeister Sedelmeyer be¬
grüßte die Teilnehmer ganz besonders den Kommandanten der
Feuerwehr . Oskar Baumeister , der sich altershalber ent¬
schloß . das Kommando der Feuerwehr niederzulegen, ein Anlaß
für die Stadtverwaltung , Herrn Baumeister für seine opferbe¬
reite und uneigennützige Tätigkeit im Dienste der Allgemein¬
heit die wohlverdiente Anerkennung auszusprechen.

Oskar Baumeister ist Mitglied der hiesigen Freiw . Feuer¬
wehr seit 20 . Januar 1002, er hat also 33 Jahre hindurch in
vorbildlicher Treue der Feuerwehr , der Stadt und Umgebung
gedient . Am 8 . November des Jahres 1011 wurde Baumeister
Leutnant und am 2 . Februar 1010 , im ersten Jahre nach dem
Kriege , Kommandant unserer Feuerwehr . Schon vor dem
Kriege , ganz besonders aber als Kommandant , hat Oskar Bau¬
meister mit unermüdlichem Fleiß und hervorragender Sach¬
kenntnis seine ganze Kraft der Feuerwehr gewidmet und er
kann auf einen selten schönen Erfolg zurückblickcu . Unter sei¬
ner Führung hat die hiesige Feuerwehr hinsichtlich der Einsatz¬

bereitschaft , der technischen Geräte und Ausbildung der Mann¬
schaften und Unterführer eine Höhe erreicht, wie sie selten ei¬
ner Stadt in gleicher Größe beschieden sein wird.

So oft unsere Feuerwehr gerufen wurde, was in den
vergangenen Jahren sehr oft der Fall war, hat die Dvnau -
eschinger Feuerwehr entscheidend und mit bestem Erfolg
gearbeitet . Kommandant Baumeister stellte sich aber auch stetsmit Rat und Tat für das Feuerlöchwesen des ganzen Bezirkesund weit darüber hinaus in steter Opferbereitschaft für die
gute Sache zur Verfügung . Wer sich bet ihm Rat und Aus¬
kunft holte, hatte die Gewißheit , daß Baumeister stets nur
das Beste und Nützlichste für die Allgemeinheit wollte.

Pg . Bürgermeister Sedelmeyer teilte den Versammel¬ten den Entschluß des Kommandanten Baumeister mit und
würdigte in seiner Ansprache die großen Verdienste Baumeisters
um das Feuerlöschwesen der Stadt Donaueschingen. Er hob die
vielen Sorgen und die vorbildliche Arbeit hervor , die Baumei¬
ster ans sich nahm , um in schwerster Zeit und unter schwierig¬
sten wirtschaftlichen und politischen Verhältnissen die Donau -
eschinger Feuerwehr nach dem Kriege neu aufzubauen . Im Na¬
men der Stadt Donaueschingen sprach Bürgermeister Sedel¬
meyer dem Kommandanten den herzlichsten Dank aus für seine
so erfolgreiche Tätigkeit , die der Stadt selbst Ehre und Ansehen
ein brachte .

Als kleines Andenken und als Ausdruck dankbarer Aner¬
kennung der geleisteten Dienste , überreichte der Bürgermeister
Herrn Baumeister eine schöne Standuhr als Geschenk der
Stadt mit den besten Wünschen für die Zukunft und mit der
Bitte , der Feuerwehr Donaueschingen auch weiterhin mit Rat
und Tat zur Seite zu stehen .

Die Uhr , eine prachtvolle Arbeit in gefälliger, schöner Form ,zur Ausstellung auf einem Schreibtisch oder sonstigen Unter -
>atz , trägt auf der Rückseite folgende Widmung in Metall ein-
graviert :

Dem Führer der Freiwilligen Feuerwehr
Herrn Oskar Baumeister

in Dankbarkeit
für die selbstlose und vorbildliche Arbeit

August 1035
Die Stadt Donaueschingen

Sedelmeyer .
Bewegt dankte Kommandant Baumeister für die uner¬

wartet Ehrung und gab seiner innigen Freude über die Aner¬
kennung seiner Arbeit Ausdruck, mit dem nachdrücklichstenHinweis , daß ihm die schönen Erfolge nur möglich waren durch
die vorbildliche Treue seiner Gefolgschaft in der Feuerwehr .Die schöne Ehrung gereicht deshalb der gesamten Feuerwehr
zur Ehre . Herzlich dankte Baumeister auch all seinen Mitar
beiErn für die selbstlose Unterstützung ganz besonders aber
auch der Stadtverwaltung für die stets hilfsbereite MitarbeitDaß ein altes Mitglied der Feuerwehr ihm die Anerkennungder Stadt aussprach, sreute den Geehrten ganz besonders und

Drucke
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er versprach , - eine Dienste und Erfahrungen auch fernerhin nach
bester Möglichkeit zur Verfügung zu stellen . Er bat den Bür¬
germeister , sich dafür einzusetzen , daß die Feuerwehr auch wie¬der genügenden, jungen Nachwuchs erhält .Den Dank und die Anerkennung der Feuerwehr sprach der
zukünftige Kommandant der Feuerwehr , Pg . Hafnermeister
Keßler , aus und teilte den Beschluß des Verwaltungsratesmit , Herrn Banmeister znm E h r e n k o m m a n d a n t e n zuernennen . Auch er würdigte die großen Verdienste des schei¬denden .Kommandanten und bat ihn auch seinerseits um weitere
Unterstützung der Feuerwehr Donaneschinqen, was Baumeistererneut verbrach mit herzlichen Dankeswvrten für die zngedach-
te Ehrung durch den Verwaltungsrat .

In einem Schlußwort gah Bürgermeister Sedelmeyer der
Erwartung Ausdruck, daß sich die neue Veit und der neue Geist
: n Zukunft auch in der Feuerwehr noch stärker bemerkbar
machen werde, dadurch , daß ganz besonders die jeweils aus
dem Militärdienst Entlassenen eher bereit sind , als Mitglied der
Feuerwehr beizutreten . Die Vergangenheit kannte keine Ide¬ale mehr , die unserer Fugend Nichtschnur hätten sein können,aver die kommenden Jahre werden uns auch hier eine Neuge¬
staltung bringen .

Auch wir entbieten Herrn Baumeister die herzlichsten
Glückwünsche zu der wohloerdienten schönen Ehrung .

*
Gengenbach. jN euartige F e u e : l ö s ch p r o b e .) Eine

ganz neuartige und außerhalb des Rahmens der üblichen Feu -
erweyrttbungen liegende F e u e r l ö s ch p r o b e führte die hie -
ge Wehr im Verein mit de : Freiwilligen Sanitätskolonne hier
durch . Wenn wir hiervon berichten, so geschieht es aus dem be¬
sonderen Grunde , weil diese Uebnng für die Wehren des Krei¬
ses richtunggebend und zielweisend sein wird , insbesonders im
Hinblick für die Bekämpfung von Waldbründen . Folgender
Braudgedanke wurde der Uebnng zugrunde gelegt:

„Der Blitz hat in den oberen Teil des Berle - Waldes ein¬
geschlagen und infolge der herrschenden Trockenheit das herum¬
liegende Reisig und Laub entzündet , soöaß der obere Waldteil
lichterloh brennt und die Kapelle und das Meßnerhaus stark
gefährdet .

"
Welche große Bedeutung diese Uebnng hatte , ergibt sich schon

daraus , daß de : Kreisfenerwehrfiihrer Baumstar k -Offen-
burg und der Bezirksbrandmeister Schmied er -Zell a . H. er¬
schienen waren . Da es aber besonders galt , E fahrungen zu
sammeln für Bekämpfung von Waldbränden , die ja nur im Ver¬
ein mit den Forstbeamten bekämpft werden können, so nahmen
mit Freude daran Teil die Bad . Fv istschulc , die zur Zeit in den
Waldungen Unserer Gegend Besichtigungen durchführt, mit ih¬
rem Schulleiter Forstrat Dr . B a n e : -Karlsruhe und seinen
2^ Forstschülern, Oberforstrat F a b e r -Ka llsruhe , Referent in
der Forstabteilung des Ministeriums , der Leiter des hiesigen
Fo stamtes , Obersvrstrat Hup mit den Forstbeamten von hier
und Umgebung. Wcyrführer Pg . Geiger erläuterte den Gü¬
sten den Zweck der Uebnng, führte sie an die verschiedensten Bc-
kümpfungsplätze, gab da und dort seinen Unterfüh urn weitere
Befehle . Der Angriff wurde mit großem Schneid unter Ein¬
satz der letzten Kraft zielbewnßt durchgeführt, sodaß lg Minuten
nach dem Alaum die Wehr kämpf - und spritzbereit stand . Galt
es doch innerhalb dieser Zeit von der Bachsohle bis hinauf zur
Kapelle über 600 Meter Schlauchleitungen zu legen mit einem
Höhenunterschied von 76 Meter . Die kleine Motorspritze trat
in Tätigkeit . Sie pumpte das Wassel hinauf , doch reichte oben
der Druck nicht mehr, um erfolgr ' ich den Brand bekämpfen zu
können. Großes Interesse fand die „W a s s e r st a u w a u d " ,
eine Erfindung - dem Rcichspatentamt angemeldet des Feu -
erwehobmannes Eugen Herb hier , die eigentlich jede Wehr,
die bei ihren Brandkümpfen Wasser aus Gewässern entnehmen
muß , besitzen sollte .

Anschließend an die Uebnng erfolgte der mustergültige
Vorbeimarsch der Weh ' ! und Sanitütskolonne vor den
Führern und Gästen unter den schneidigen Klängen der Stadt -
und Fenerwehrkapelle . Im Saale des Gasthauses znm Löwen
wurde die Uebnng nach Begrüßung des Weh führers einer ein¬
gehenden Besprechung unterzogen . Kreiswelirftthrer Baum¬
stark übte sachliche Kritik, gab wertvolle An ugnngen für sol¬
che Uebungen, die reine Leistnngsprüfnngen der Wehr und der
Geräte seien . Die Uebnng sei für alle sehr befriedigt ausgefal¬
len . Er lobte die harmonische Zusammenarbeit mit der Sani -
tülskolonne , dankte dem Bezirkslvlvnnenführer Dr . Schau -
d i q sü ' die stete Hilfsbereitsschaft , den Feuerwehrleuten für
ihre Einsatzbereitschaft und mustergültige Leistung, beglück¬

wünschte die Stadtgemeinde und die Wehr zu ihrem zielbewutz -
ten Wehrftthrer und dankte auch ihm für die geleistete Arbeit ,lobte besonders den Stand der Geräte und den Geist seiner op¬ferbereiten Truppe , auf die die gesamte Einwohnerschaft stolz
sein müsse.

Oberforstrat Huy referierte hie uuf über Waldbrände und
zeigte die theoretische Brandbekämpfung der Boden- und Gip¬felfeuer , die verschiedensten Bekämpfunqsmethoden und Vor¬
sichtsmaßnahmen hierbei , dankte dem Wehrführer für die Ein¬
ladung und Zusammenarbeit , die für die Zukunft auch weiter
bestehen möge und zu einer Uebnng führen müsse in einem grö¬
ßeren Waldbestand mit und ohne Wasserbekümpfung.

Forstrat Dr . Bauer , der Leiter der Bad . Forstschule, gab
seine ' Freude beredten Ausdruck, daß er und seine Schüler der
Einladung zur Uebung folgen konnten, um so den Forstschülern
die lebendige Verbundenheit der Stände , Berufe und Körper¬
schaften und deren harmonisches Zusammenwirken zu zeigen, mu
von dem einen starken Willen beseelt , den Nächsten in der Not
zu helfen und beizustehen. Zum Danke für die Einladung und
freundliche Aufnahme bließ der Signaltrupp der Forstschule::
das Jägersignal , eine» Marsch unddas Hallali auf ihren Wald¬
hörnern . Die Musikkapelle umrahmte den Abend du/ch zackige
Weisen unter der Stabführung des Musikzugführers Böhm.

Wehrführer Pg . Bürgermeister Geiger schloß nach herzl.
Dankes - und Anerkennungsworten für Gäste und Wehrleute
die harmonische und anregende Wehrversammlung . A. Frey .

*
Gottmadiuge ». (Br and fall ) . Am 30 . Juli , nachmittags

1 .30 Uhr ist im Oekonomiegebäude des Landwirts Eduard Fahr ,
in uelchem schon der größte Teil der diesjährigen Ernte unter¬
gebracht war , auf bis jetzt ungeklärte Weise Feuer ausgebro -
cyen , das sehr schnell auf das angebaute Wohnhaus Übergriff.
Durch die außerordentliche Trockenheit und den ab und zu ein¬
setzenden Westwind griff das Feuer in rasender Eile um sich ,
so daß außer dem lebenden Inventar nur das allernotwendigste
gerettet werden konnte . Trotzdem die Feuerwehr in der denk¬
bar kürzesten Zeit zur Stelle war und aus 8 Leitungen das
Feuer bekämpfte , war es nicht mehr möglich , das An¬
wesen zu retten . Doch gelang es die bedrohten Nachbar-
yänier vor Schaden zu bewahren.

*
Ichenheim . s00 Jahre Freiwillige Feuerwehr .)

Am Samstag , den 6 . Juli , abends, wurde durch einen Fackel¬
zug mit anschließendem Festbankett im geräumigen Schwa-
ncnsaal das 60jährige S t i f t u n g/s sie st unserer Freiw .
Feuerwehr eröffnet . Der stellvertretende Kommandant Wilh.
Fäßler begrüßte im Auftrag des z . Zt . kränklichen 1 . Kom¬
mandanten Wilh . Henninger die zahlreich erschienenen Gä¬
ste , insbesondere den Herrn Kreiswehrführer Baumstark -
Ofsenburg , sowie die Feuerwehrkameraden aus Lahr , Offen¬
burg und Durbach. Durch die treffliche Zusammenarbeit des
Herrn Kreiswehrführers mit den Führern unserer Wehr um
das Gelingen des Festes erwarb sich unser Herr Kreiswehrfüh¬
rer große Verdienste . Der 2 . Kommandant Fäßler gab dann
einen geschichtlichen Ueberblick der Entwicklung unserer 1876
gegründeten Wehr . Hierauf legte er die weitere Leitung des
Festes in die Hände des Ehrenpräsidenten Herrn Bürgermeister
und Ortsgruppenführer Schäfer , welcher nun allen anwesen¬
den Volksgenossen seinen herzl. Willkommengrutz entbot und
vortreffliche Worte fand , die Sinn und Bedeutung der Feuer¬
wehr in unserem nationalsozialistischen Deutschland aufs herr¬
lichste beleuchteten .

Nach seinen kernigen Worten folgte der Fahnenaufmarsch
der Abordnungen sämtlicher Vereine . Nun trat Herr Kreis¬
wehrführer Baumstark an das Rednerpult , um der hiesigen
Wehr für ihre treue , zuverlässige Arbeit im Dienst am Nächsten
den Dank abzustatten. Er würdigte ganz besonders die Ver¬
dienste der Kommandanten Karl und Wilhelm Hennin -
g e r , welch elfterer 36 Jahre , letzterer jetzt 8 Jahre unsere Wehr
in umsichtiger , vortrefflicher Weise führten . Seine formvollen¬
dete Rede gipfelte in der Enthüllung einer Ehrentafel für
die im Weltkrieg 1014/18 gefallenen Helden und Kriegsteilneh¬
mer unserer Wehr . Die Ansprache endete mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf Führer und Vaterland . Musik - und Gesangver¬
ein sorgten für einige gemütliche Stunden frohen Beisammen¬
seins.

Am Sonntag früh um 6 Uhr horte man bereits frohe Wei¬
sen der Musikkapelle: der Weckruf hallte durch die Dorfstraßen .
Um 9 Uhr fand ein gemeinsamer, feierlicher Festgottes -
dienst statt , worin Herr Pfarrer Kraft zu Herzen gehende
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Worte fand für den erhabenen Dienst der Feuerwehr zum
Wöhle für Volk und Vaterland . Bis über Mittag hatten sich
30 auswärtige Wehren eingefnnden, um dem Feste ein schönes
Gepräge zu geben . Mittags 1 Uhr fand auf dem Rathausplatz
eine Uebnng der hiesigen Wehr statt. In der darauffolgen¬
den Kritik hat sich Herr Kreiswehrführer Baumstark sehr zu¬
frieden ausgesprochen. Punkt 2 Uhr setzte sich dann der Fest¬
zug in Bewegung , um durch die schön geschmückten Dorfstraßen
unseres Riedortes zum Festplatz zu ziehen, wo nach einleitenden
Worten des 2 . Kommandanten W . Fäßler durch Herrn Bürger¬
meister Schäfer die Uebergabc der neuen kunstvol¬
len Fahne erfolgte, welche von mehreren Ehrenjungfrauen
in ihrer schmucken Riedtracht getragen wurde . Durch einen
Prolog übergab die Ehrendame dem Fähnrich der Wehr die
Fahne , welcher derselben die Treue gelobte,' anschließend wurde
von dem hiesigen Gesangverein und der Feuerwehr gemeinsam
das Lied gesungen „Ein neues Banner ist uns geweiht". Und
nun hielt Herr Hauptlehrer Dold die Festrede , in der er
den Sinn , den hohen Wert und die besondere Bedeutung der
Feuerwehr für unsere deutsche Volksgemeinschaft im national¬
sozialistischen Staate den Zuhörern in überzeugenden Worten
darlegte . Seine wohldurchdachte , groß angelegte Rede endete
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer , Volk und Vater¬
land . Wuchtig klangen das Deutschland- und Horst Wessel-
Lied zum Himmel empor . Nochmals richtete Herr Kreiswehr -
führer Baumstark anerkennende Worte zur Aufmunterung an
d : e Wehrmänner und an die der Feuerwehr gutgesinnten Volks¬
genossen . Nach einigen besonderen Ehrungen an die Feuer¬
wehr von seiten der Festdamen und der hiesigen Vereine fand
der eigentliche Festakt seinen Abschluß .

Und nun setzte ein reges Treiben auf dem Festplatz
ein , wobec jeder zu seinem besonderen Genuß kam . Als
Abschluß unseres Festes entstand am Montag ein Volks -
f e st , wie dergleichen seit jahrzehnten nicht mehr , gesehen wurde.
Vormittags Ö Uhr sammelte sich auf dem Festplatz die ganze
Wehr und zugleich auch die Dorfjugend , woselbst sich alle aus
schmucke Wagen setzten, welche in einem imposanten Festzug
durch alle Straßen des Dorfes fuhren . Juna und Alt lauschte
vergnügt dem fröhlichen Gesang und der schönen Musik . An¬
schließend machten einige Feuerwehrmänner auf Motorrädern
und Autos eine Propagandafahrt durch die Nachbardörfer. Am
Nachmittag hatte sich wiederum eine große Menschenmenge ein¬
gefunden , um dem lustigen Spielen und Treiben auf dem Fest¬
platz , welches sich bis in die späten Abendstunden fortsetzte bei -
znwohnen . Am Abend erschienen nochmals unsere Feuerwehr¬
kameraden aus Offenburq mit ihrer flotten Kapelle . Dieser
Besuch war ein offener Beweis -der Kameradschaft der Feuer¬
wehrmänner zwischen Stadt und Land. Die Musikkapelle Ichen¬
heim sowie der Gesangverein „Harmonie " Ichenheim gaben den
Festtagen durch ihre Vorträge ein feierliches Gepräge .

Möge nun die Freiwillige Feuerwehr Ichenheim unter ih¬

rer von einem Freiburger Künstler angefertigten , die ganze
Geschichte der Jchenheimer Wehr versinnbildlichenden neuen
Fahne wachsen, blühen und gedeihen. Möge ihre Arbeit für den
Nächsten weiterhin gute Früchte bringen . G . B . Sch.

Lahr . jE h r e n k o m in a n d a n t Alfred Kramer 70
Jahre alt . ) Am 20 . Juli konnte Ehrenkommandant Alfred
Kramer seinen 70. Geburtstag begehen . Aus einem alten
Lahrer Geschlecht entstammend, hat der Jubilar neben der Füh¬
rung seines in Stadt und Land bestbekannten Hutgeschäftes schon
in jungen Jahren am öffentlichen Leben regsten Anteil genom¬
men und sich in den Dienst der Allgemeinheit mit dem Einsatz
seiner gewinnenden Persönlichkeit gestellt . Insbesondere sind
seine außerordentlich großen Äerdienste um die Freiwilli¬
ge Feuerwehr Lahr wie auch um das gesamte Löschwesen
im engeren Heimatlande Baden an dieser Stelle gebührend her-
vcrznheben . Im März des Jahres 1888 erfolgte sein Eintritt
in das Lahrer Korps , -das ihn am 0 . März 1002 zum ersten Kom¬
mandanten berief. 28 Jahre hat Herr Kramer als Korpsführer
die Lahrer Wehr stets vervollkommnet und ihre Schlagkraft ver¬
bessert . Seine hingebungsvolle erfolgreiche Tätigkeit wurde
auch anderwärts gewürdigt . Noch im Jahre 1002 zum Stell¬
vertreter des Kreisvorsitzenden berufen , wurde ihm schon ein
Jahr später der verantwortungsvolle Posten eines Feuerlösch¬
inspektors im Amtsbezirk Lahr übertragen , welches Amt Herr
Kramer 10 Jahre innehatte . Im Jahre 1007 zum Kreisvorsitzen¬
den des 6 . Fcuerwehrkreises Offenburg bestimmt , wurde er im
Jahre 1010 in den Verwaltungsrat der Landesfeuerwehr -Unter¬
stützungskasse berufen . Mit dem höchsten staatlichen Ehrenzeichen
den Ehrenkreuzen des Badischen Landes-Feuerwehrverbandes
und des Deutschen Feuerwehrverbandes wurde der Altersjubi¬
lar in Anerkennung seiner großen Verdienste im Laufe der
Jahrzehnte ausgezeichnet. Nicht nur als Ehrenkommandant des
Lahrer Korps nimmt Herr Kramer auch heute noch lebhaftesten
Anteil an der stets fortschreitenden Ausbildung der einzelnen
Lösthzügc,, sondern die enge Verbundenheit , die kameradschaftliche
Treue zwischen Ehrenkommandant und Wehrmännern führen
ihn immer wieder bei Korpsversammlungen und Hebungen mit
der Wehr und ihren bewährten Mitgliedern zusammen.

Der Jubilar konnte an seinem Ehrentag auf ein Leben
treuester Pflichterfüllung im Dienste der Allgemeinheit , reich
an Arbeit zurückblicken . Ein großer Freundes - und Bekann¬
tenkreis nicht nur in seiner Vaterstadt , sondern im ganzen ba¬
dischen Land gedachte seiner in Liebe und Treue und gab ihm
die herzlichsten Glückwünsche mit auf seinen ferneren Lebensweg.
Möge Herrn Kramer Gesundheit , Geistesfrische , seine Lebens¬
freude und nicht zuletzt sein unverwüstlicher Humor noch eine
recht lange Reihe von Jahren erhalten bleiben.

Verantwortlicher Schriftleiter: H. K o e l b l t n . Baoen -Baden.
D .- A . . II . Vj. 38 : 8367.
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